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Mit äem 1 . Januar
veginnt ein neues Lerugsvierteljaftr unserer
täglich erscheinen «!-«, Leitung„Uns cken
rannen ". Air lacken rum kcruge äerselven
ftöki ein unck bitten unsere Leser unck ckiejenigen.
Sie er mit Sem neuen llaftre wercke» wollen,
« » um rechtreitige üestellung. « «

Keine anäere Leitung
bietet Ihnen an ruverlWgen Nachrichten aus
üem großen Kriege mehr als unsere Leitung

„Ms äen bannen" "MS
Sie in schneller, gewissenhafter unck übersicht¬
licher Aeise aller Wichtige berichtet unck stets
einen geckiegenen Lesestoff bietet, vavei haben
wir irotr cker kür «ns schweren Leit ckem all¬
gemeine« Leckiirknis nach öilckern aus üem Kriege
Kechnung getragen unck unserer täglich er-
schei «encken Leitung ein wöchentlich erscheinen-
Srs inhaltsreiches 8ii üerbiatt beigefügt,
ckas üen Wert unserer Leitung wesentlich erhöht

8 e sie Hungen auf unsere Leitung kür ckas nächste

tzuartsi bitten wir «M- sofort ru machen.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Westende wurde wiederum durch

einen feindlichen Monitor beschossen , diesmal ohne jede

Wirkung.
Der gestern berichtete feindliche Vorstoß am Hirzstein

brach bereits in unserem Feuer zusammen . Am Abend

griffen die Franzosen zweimal die von uns zurückeroberten

Stellungen auf dem H a rt m a n n s w e ile r k o p f an.

Sie drangen teilweise in unsere Gräben ein - Mach dem er¬

sten Angriff wurde der Feind überall sofort wieder vertrieben.

Die Kämpfe um einzelne Grabenstücke nach dem zweiten

Angriff sind noch im Gange. An Gefangenen büßten die

Franzosen bisher 5 Offiziere und über 200 Mann ein.

Die Engländer verloren gestern zwei Flugzeuge, von

denen das eine nordöstlich von Lens durch das Feuer unserer

Abwehrgeschütze zur Landung gezwungen , das andere, ein

Großkampfflugzeug , nördlich von Ham im Luftkampf abge-

schosien wurde. Am 27 . Dezember verbrannte ein weiteres

englisches Flugzeug westlich von Lille.

Oestlicher Kriegsschauplatz : An der Küstebei Raggasem

(nordöstlich von Tukkum) scheiterte der
'
Vorstoß einer stärseren

russischen Abteilung.
Südlich von Pinsk wurde eine russische Feldwache über¬

fallen ststd aufgehoben . '

Balkaukriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

» » *

An den verschiedenen Orten des südlichen Württem¬

berg und Baden vernahm man den ganzen gestrigen Tag
über vom Westen her heftigen Kanonendonner , der im

Schwarzwald sich zu einem unaufhörlichen Widerhall
vereinigte . Der Westwind trug den Boten erbitterter

Kämpfe, die sich im Ober -Elsaß abzuspielen schienen,
mit apostter Deutlichkeit bis in die friedlichen Ort¬

schaften und Wälder . Wie schon der gestrige Tagesbe¬
richt meldete, hatten sich um den Besitz des Hart¬
mannsweilerkopses wieder erbitterte Kämpfe ent¬

faltet . Nachdem der französische Angriff auf den be¬

nachbarten Hirz st ein schon in unserem Artilleriefeuer
zusammengebrochen war , unternahmen die Franzosen am
Abend zwÄ heftige Angriffe auf die von uns zurück¬
eroberten Gräben am Hartmannsweilerkopf . Wieder ge¬
langte ihr ungestümer Angriff bis in unsere vordersten!
Gräben . Doch diesmal waren genügend Reserven vor¬

handen , die die Eindringlinge sofort wieder aus den

deutschen Stellungen vertrieben . Nur mit der Säu¬

berung einzelner Grabenstücke sind unsere Truppen noch
beschäftigt.

Ms man vor mehreren Wochen von gewaltigen
russischen Truppenanhäusungen in Beßarabien hörte,
wurde das vielfach dahin gedeutet, daß die Russen die

Absicht hätten , entweder durch Rumänien hindurch oder
von der See her Bulgarien anzugreifen . Von anderer
Seite wurde wieder ein russischer Angriff auf den süd¬
lichsten Flügel unserer Ostfront , auf Südostgalizicn und
die Bukowina , vorausgesagt . Weder das eine noch das
andere ist eingetroffen . Die russischen Truppen sind
Ln ihrer Mehrzahl wieder aus Beßarabien abgezogen.
Wohin, ist nicht bekannt geworden . Wahrscheinlich wur¬
den sie aber auf die ganze russische Front verteilt .

"Ein
wesentlicher Teil dieser - Truppen scheint aber doch an
der beßarabischen Front verblieben zu seiu . Wenigstens
läßt der Umstand darauf deuten, daß gerade irr der letzi-
ten Zeit an der beßarabischen Grenze im südöstlichen
Winkel Galiziens mehrere russische Angriffe unternommen
wurden , denen jetzt sogar ein Massenangriff größeren
Stils gefolgt ist . Dieser Angriff richtete sich gegen eine
Frontbroite von etwa 50 Kilometern , die nördlich vom
Dnjestr am Sereth beginnt und bis an die beßprabische
Grenze östlich von Czernowitz nach Süden führt . Alle
Angriffe blieben aber lohne jeden Erfolg und brachen
meistens schon im österreichisch -ungarischen Artillerieseuev
zusammen.

Die Pläne unserer Feinde.
Man lat selbst in London allmählich eingesehen,

daß sich die Legende vom Erschöpfungskrieg, den man
'
gegen Deutschland fühiren wollte , nicht aufrechterhalten
ftäßt . Das Gespenst elenden Hungers und grauer Not,
das man schon seine Fangarme über das deutsche Voll!

' ausstrecken sali, hat vor dem lichten Tage der deutschen
'Organisation flüchten müssen , die alles bis aufs kleinste
regelte und jedem, auch dem Aermften, seine Lebens ! ä-
dingungen sicherte . Nun sinnt man im Pariser Kriegs¬
rat auf neue Mittel , uns doch noch den Garaus zu
machen. Und kann doch, so sehr man auch denkt und
dichtet, nichts finden , wa's geeignet wäre , die deut¬
sche Pest — so sagte ja wohl ein englisches Blatt >—

auszusrotten . Freilich , wenn Worte Taten wären , maul
hätte schon längst über uns den Sieg errungen . Denn
es vergeht kaum eine Woche , in der nicht aufs neue sin
Paris oder London , in Petersburg oder Rom , das Große.
Gewaltige für die nächste Zeit angekündigt wird , was
jetzt aber ganz gewiß über Deutschland und seine Ver¬
bündeten dahinbrausen soll und sie ausrotten mit Stumps
und Stiel.

So hat das russische Hauptquartier jetzt Wiede«
einmal eine Ueberraschung angekündigt , deren Großar¬
tigkeit die ganze Welt in Erstaunen setzen wird . Schon

-jetzt, so wissen russische Blätter zu melden, herrsche Furcht
und Schrecken in allen deutschen Seelen , und man sehe
mit Bangen dem Riesemtnternehmen Rußlands entgegen,
das nun endlich Deutschlands sieghafte Macht in den
Grund schmettern werde. Es wird ja freilich zutreffen,
daß Rußland die Kampfespause der letzten Monate aüs-
igenutzt hat , neue große Massep . unter den . Waffen zu
sammeln und für den- Kriegsdienst zu drillen . Und es
wird richtig sein, daß man neue, gewaltige Munitions¬
mengen anhäufte Und «stich wieder Kanonen und Ge¬

wehre genügend erhielt , als Ersatz für die, die als ' dies
Beute so vieler siegreicher Schlachten uns in die Hände-
sielen . Aber wie war es doch seiner Zeit , als dies
russische Dampfwalze zu Beginn des Krieges alles Deut>!
sche zermalmen sollte ! Nicht weniger als 250 000 Quad - i
ratkilometer russischen Bodens konnten wir besetzen, eine!
Fläche , die über zwei Drittel des gesamten Königreichs!
.Preußen entspricht . Wenn das möglich war zu einer!
Zeit , in der Rußland noch auf der höchsten Höhe seiner;
militärischen Macht stand, dann brauchen wir sicherlich!
auch heute die Massen nicht zu fürchten, die es in Mer'
Eile für den Kriegsdienst drillt . Und wir fürchten des- ,
halb auch nicht die große Ueberraschung, die Rußlands
so pomphaft ankündigt . Hat doch kürzlich sogar ein!
hervorragendes Mitglied der russischen Geisteswelt, Pro¬
fessor Migulin , in einem Artikel im „Nowy Ekonomist"
in schöpfen Worten Kritik geübt, daß Rußland und seine
Verbündeten trotz großer Worte überall zu spät kämen,
und gegen deutsche Schlagsertigkeit selbst mit größeren -!
Mitteln heute nicht mehr ausznkommen vermöchten.

'

Mer Kitcheners Millionen ! Die Nft Millionen!
des englischen Rekrutenfeldzuges , die uns im Westen,
über den Haufen rennen sollen und Mit denen die neue!
französisch-englische Offensive im Februar in Szene ge¬
setzt wsrden soll ! MH, noch weiß man nicht, ob sie
überhaupt existieren, und wenn sie wirklich erxistiereni
sollten , auch sie venuö gen uns nicht zu schrecken . Ein-
fehr treffendes Urteil fällte dieser Tage der frühere!
holländische Ministerpräsident Kuyper über das Ergebnis !!
der Werbetrommeln des Lord Derby im „Standart " . '

„ Was kann", so sagt er, „ England mit dem Riesenma-
teriäl anfangen ? Entweder sie richtig ausbilden und aus -!

rüsten , wozu bei mangelnder Organisation zwei Jahre!
notwendig sind , oder beschleunigt ausbilden und dann-
ohne bessere Aussichten Mr eine Anzahl verlogener
Schlachten, das heißjt Menschenverluste zwecklos , nutzlos^
ohne Notwendigkeit vermehren . Auch dann bleibt noch
die Frage offen, wo die höhere Führung der Offiziere
Herkommen soll" . Das trifft nicht nur auf England,;
das trifft auch aus Rußland zu . Waffen schrecken heute
nicht mehr , das hat die Erfahrung gelehrt . Wir haben
einer gegen zehn gekämpft und doch gesiegt . Und wer¬
den auch mit Kitcheners Millionen fertig werden.

Mögen unsere Gegner Pläne schmieden , welcher Art
fte auch sein nqögen , sie wsrden zerschellen an dem
Willen zum Siege , der unser ganzes Volk beseelt , an die¬
ser inneren und äußeren Festigkeit, die alles kennzeich¬
net , was wir unternehmen . Der sozialdemokratische
Karlsruher „ Volksfreund " veröffentlichte kürzlich ein Be¬
kenntnis eines „Parteigenossen und Landsturmmannes " ,

zu dem Gedanken des Durchhaltens . Es hieß darin A

„ Ms Volk, als geschlossenes Ganze , haben wir der Welt,
gezeigt, daß Deutschland nicht zu besiegen ist . «k Den ge¬
meinsamen Willen , zusammenzuhälten , alles Trennende
M vermeiden und nur an das Vaterland zu denken , das-
allein ist jetzt notwendig . Das sind wir unserem Volke;
in allen seinen Gliedern , in allen Teilen schuldig , und)
unsere nationale Eigenart , die wir nicht untergehen sehest'
möchten, heißt es gebieterisch von uns . Tief im Herzen
klingt pus ja der Mutterlaut , und Liebe und Bewunde- j
rung dürfen wir gegenüber unsrem Volke an den Tag!
legen . Niemand soll und wird es uns wehren, und)
das Vermächtnis großer erhabener deutscher Geister, de- ;
nen das Glück der ganzen Welt , aller Menschen am Her- j
zen lag , ist in uns , im Kriege, nicht erkaltet .

" DasL
'
sind goldene Worte , das ist der echt deutsche SinnH
den kein anderes Volk uns nachmacht, aus dem wir-
ober auch immer neue Kraft zu schöpfen vermögen . MK -
Müssen wir einsetzen, um alles zu gewinnen . Mögen
unsere Feinde weiter Mäne bauen , an dieser Kraft wer¬
den sie zerschellen .

'
^ ^

Die Ereignisse im Westen » i
Der französische Tagesbericht.

WTB . Pari » , 29 . Dez . Amtlicher Bericht von Dienstag
Nachmittag . In den Vogesen lebhafte Artillerietätigkeit aus
der ganzen Fr -„t des Hartmannsweilerkopfes. Auf
den östlichen Hängen in der Richtung Rehfrlsen brachten wir durch
Sperrfeuer einen Versuch des Feindes , aus seinen Schützengräben
vorzustoßeW zum Stehen . Bon der übrigen Front ist nicht»
zu melden.

Abend » 11 Uhr: In Belgien sprengte unsere Artillerie
rin feindliche» Munitionslager »or Steenstraatr . Im Artois
haben wir den Bahnhof vsn Len» und den Abschnitt von AN»
eres « trbsam beschossen - In der Gegend von Reims Mf



Vas Feuer unserer Batterien auf die feindlichen Werke im Gehölze
westlich von Prunay einen großen Brand hervor. In Loth¬
ringen hat unsere Artillerie die deutschen Werke in der Um¬
gebung von Domevre und Bremenil erfolgreich beschossen . In
den Vogesen heftiger Geschützkampf zwischen La Plai-
n e und Bonhomme. Am Hartmannsweilerkopf haben wir
uns einiger Schützengräben zwischen den SpitzenRehfelsen
und Hirz stein, die der Feind noch besetzt hielt , bemächtigt.Etwa 160 Gefangene , darunter * ein Offizier blieben in unserer
Hand.

Belgischer Bericht: Der übliche Geschützkampf war
vor dem Zentrum unserer Front ziemlich heftig . Unsere Batte-
iten zerstörten nahe bei Unterstände und Block¬
häuser des Feindes.
Der franz . Senat genehmigt die Einberufung

des Jahrgangs 1817.
WTB . Paris , 29 . Dez . (Senat .) Der Senat

erörterte den Gesetzentwurf über die Einberufung des
! Jcchirganges 1917, den die Kammer bereits angenommen
hatte . Gervais , Berichterstatter des Heeresausschusses,
Erklärte, der Ansschuß habe die Frage der Truppen¬
stärke geprüft und sei nicht beunruhigt , denn man Habs'
genug Männer , um bis zum Ende durchzuhalten. Kriegs¬
minister Gallieni griff in die Verhandlung ein und
erklärte : Die Einstellung des Jahrganges 1917 ist nur
eine Vorsichtsmaßregel . Dieser Jahrgang stellt nur ei¬
nen Teil der Hilfsmittel dar, die uns zur Verfügung
stehen . Wir wollen sie alle nutzbar machen, zu diesem
Zweck mit Jrrtümern der Verwaltung brechen und uns
weder vor Entschlüssen, noch vor Verantwortlichkeiten
fürchten . Nach Ausführungen über die Vorkehrungen
für die Einstellung des Jahrganges 1917 schloß Gal¬
lieni mit den Worten : Frankreich , das vor 18 Monaten
den Frieden wollte , will heute den Krieg mit aller Wil¬
lenskraft und wendet alle seine Hilfsmittel daran . Wer
das Wort Frieden ausspricht , wird als ein schlechter
Bürger betrachtet. Der Jahrgang 1917 wird hinaus¬
ziehen, und das Volk begleitet mit seinen Wünschen die
jungen Leute, die wir zu dem großen Kampfe vorberei¬
ten werden , der erst endigen wird , wenn Frankreichin Uebereinstimmunq mit feinen Alliierten sagen kann:
,^Jch mache Halt ! Ich habe erreicht, was ich wollte und
nehme meine Friedensarbeit wieder auf !" (Allgemeiner
Beifall .) Der einzige Artikel des Gesetzentwurfes wur¬
de einstimmig angmommen . Ebenso wurde beschlossen,die Rede des Ministers öffentlich anzuschlagen.
Zwei Gefangenenlager in Frankreich geräumt

WTB . Berlin , 29 . Dez . Einer uns zugegangenen
. Mitteilung zufolge, sind die beiden französischen Gefange¬
nenlager Villefranche de Confelent und Fort Richelieu
bei Eette geräumt worden . Die in letzterem befind¬
lichen Offiziere sind nach Notre Dame de Mougere ? bei
Eaux im Departement Herault versetzt worden.
Belgien tritt dem Londoner Vertrag nicht vci.

WTB . Bern , 29 . Dez . Wie französische Blät¬
ter ausi >Le Havre erfahren , wird Belgien dem Londoner
Vertrage nicht beitreten . Belgien sei in den Krieg ein e-
treten , umj seine Neutralität zu verteidigen . Es möchte
nichts tun!,, was dagegen verstoßen könnte.

Die Einführung der allgemeinen
Pflicht in England.

WTB . London , 29 . Dez . Nach einer Reutermel-
bung erklärte Asquith im gestrigen Kabinettsrat,
daß die Dienstpflicht notwendig sei. — Ti-
mes schreibt dazu, daß das Kabinett beschloß, in
Bälde einen Gesetzentwurf zur Einführung der
Dienstpflicht im Unterhaus vorzulegen.

*

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
" Die alteFrau hielt wieder einen Augenblick inne . Sie
stand gerade gegenüber der schönen Baronin Otta. Se-
kundenlang glitt ihr Blick hin über die hohe, schlanke Ge¬
stalt dieser vollerblühten Frau , welche freilich heute be¬deutend älter aussah als sonst , über dieses schmale , feine
Gesicht, aus dem die Augen in einem so heißen Feuerlohten.

Hanna wußte noch kanm etwas von Otta von Werbach.Uber ein sonderbares Gefühl der Kälte überlief sie, als
fie dachte , daß diese Frau nunmehr die nächste weibliche An¬
verwandte ihrer unglücklichen jungen Herrin war.

Hadmar hatte wieder das Händchen des Kindes erfaßt.
„Also mein Onkel Ludwig kam zu Ihnen auf die

Farm ? " sagte er wie ermunternd . Dabei streifte sein Auge
hin über die schöne Photographie , welche auf dem
Tisch lag.

Elisabeths reine, Südliche Züge sahen dem Beschauerin sprechender Aehnlichkeit entgegen . Baron Ludwig von
jWerbach hatte das Bild am Vorabend selbst an diesen
Platz gelegt . Run lag es noch hier und übte auf den
jungen Mann einen seltsamen Zauber aus.

Noch nie hatte er ein so liebes , süßes Antlitz gesehen;
noch nie hatte der Anblick eines Frauengesichtes ihn so tief
erschüttert . Hanna sah unsicher von Otta auf den jungen
Freiherrn . Aber dieses junge Männergcsicht war so oer-
Wauenerweckend, so gütig . So begann sie ohne Scheuweiter zu erzählen.

„Ach , du lieber Himmel "
, sagte sie ; „ jawohl , der HerrBaron kam zu uns . Nie , nie werde ich die Stunde ver¬

gessen ! Wir saßen auf unserer Veranda , Elisabeth und
ich — und nähten . Da klang plötzlich ein Huffchlag an
unser Ohr."

Gleich darauf kam unter den Palmen hervor ein Reiter
auf uns zu. Hinter ihm versank eben die Abendsonne . Der
Hisnmel^stand wie in einem Feuermeer . So deutlich hob
stch das edle, stolze Männergesicht ab gegen diesen Hinter¬grund.

GKG . Amsterdam , 29 . Dez. Der Korrespondent
des Telegraaf in London berichtet seinem Blatt : Die
laugen Beratungen des Kabinetts zogen gestern und vor¬
gestern die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich . Man be¬
hauptet , daß die Frage der Zwangsdienstpflicht
für unverheiratete junge Leute, die sich nicht nach dem!
Derby ' schen System angemeldet haben, von Neuem be-
spvochen wurde . Es wurde keine amtliche Mitteilung er¬
lassen und daher beruht das , was man hört , nur auf Ver¬
mutungen . Die Tatsachen, die vor allem ins Auge sprin¬
gen, sind die, daß Asquith sich ganz genau an das
Versprechen halten wird , welches er hinsichtlich der ver¬
heirateten Leute gegeben hat . Man ist auch darüber einig,
daß die Anzahl der Unverheirateten , die keinen Dienst
genommen haben , sehr gvoß ist . Wie aus guter Quelle
verlautet , hat das Kabinett anerkannt , daß das Verspre¬
chen, welches Asquith gegeben hat , für die ganze Re¬
gierung bindend sei . Darum ist es sicher, daß die Re¬
gierung in der folgenden Woche eine bestimmte Art von
Zwangsmaßregeln Vorschlägen wird . Eine Kabinetts¬
krise im wahren Sinne des Worts wird nicht für
wahrscheinlich gehalten , wenn auch ein oder zwei Mini¬
ster gegen den Zwang sind . Niemand zweifelte selbst
früher daran , daß das Kabinett sein Versprechen haltenwird . Die Times sagt in einem Leitartikel über die
Beratungen des Kabinetts zur Wehrpflichtfrags : Die^ emeruna bat ein Versprechen gegeben. Die Notwen-
stkgkeik besteht, diese Versprechungen zu erfüllen . Das
ist alles . Weiter hält die Times die Ansicht einiger Ka¬
binettsmitglieder , daß die Zusage Asquiths für sich nichtbindend sei , für nicht zutreffend . Am 11 . November ver¬
kündete Derby im Namen des Premierministers öffent¬
lich, daß er nicht allein für sich sein Wort gegeben hatte,
sondern auch für die Regierung . Wenn Minister an¬
wesend gewesen wären , die damit nicht übereinstimmten,
so hätten sie bereits damals protestieren müssen und
nicht erst jetzt . Wir vertrauen , so sagt die Times , daßder Premierminister sein Versprechen halten wird , denn
es handelt sich um eine wichtige Angelegenheit . Die
Ehre und das Ansehen des britischen Reiches stehen aufdem Spiel . Es ist kein rein inländischer Streit . Die
Augen der ganzen Welt , unserer Freunde , wie unserer
Feinde sind auf unser Land gerichtet. Mit Spannung er¬
warten sie die Lösung dieser Frage , um darnach ihre
Haltung zu bestimmen.

GKG . Rotterdam , 29 . Dez . Londoner Meldun¬
gen kündigen den Rücktritt Lord Derbys von dev
Werbekommission der Freiwilligen nach Wiederzusam¬mentritt des Parlaments cm.

Die Lage im Osten.
A8TB . Wie « ,, 29 . Dez . Amtlich wird verlautbartvom 29 . Dezember 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: An der beß-

arabischen Grenze wiederholte der Feind gestern seinevon starkem Artilleriefeuer eingeleiteten Angriffe in der
Tags zuvor geübten Art . Seine Angriffskolonnen bra¬
chen überall — stellenweise knapp vor unseren Hin¬dernissen — unter unserem Kleingewehr- und Geschütz-
seuer zusammen . Die russischen Verluste sind'groß . Oestlich Burkanow nahmen wir einige Si¬
cherungsabteilungen vor stärkeren russischen Kräften näher
gegen unsere Hauptstellung zurück . In Wolhynien stellen¬
weise Geschützkampf.

Der Krieg mit Italien.
WTB - Wien , 29 . Dez . Amtlich' lvörd verlautbart

vom 29 . Dezember 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Auch ge¬stern hielt die lebhaftere Tätiakeit der Italiener an der

Ich hatte nicht auf das Kind, auf Elisabeth , geachtet.
Erst jetzt merkte ich , daß sie aufgesprungen war , und
nun faßte sie nach meiner Hand und flüsterte:

„Hanna — der Märchenprinz I"
Und auch der Reiter hatte sein Roß angehalten und

sah , ohne sich zu regen , nach meinem Liebling herüber.
Ganz unter den hängenden Rosen stand sie . Ihr Haarwar offen und fiel wie ein schwerer Mantel um ihre zarte
Gestalt. Und noch nie war Elisabeth so schön gewesen,wie damals.

So standen sie, die zwei , und haben sich stumm an»
gesehen.

Endlich ist der Baron nähergekommen und hat an¬
gefangen mit uns zu sprechen und hat uns erzählt , wo
er herkommt, und daß er sich verirrte und von seinem Reise¬
gefährten getrennt wurde . Dann hat er uns um Quartier
gebeten.

Wir haben ihn ausgenommen . Musilo , der Neger , hat
zwar den Kopf geschüttelt und hat uns gewarnt , aber
zum erstenmal trat Elisabeth als Herrin auf . Sie selbst
bestimmte das Zimmer unseres Gastes und sorgte, daß ihmnichts abgehe.

Zuerst wollte er bloß einen Tag bleiben . Aber ausdem einen Tag wurden viele ; und einer war immer
schöner als der vergangene . Das Kind war ganz selig.Sie hatte außer ihrem Vater und dem Nachbar und
Musilo noch kaum einen Mann gesehen. Es war keinWunder , daß ihr der Baron gefiel."

„Und mein Onkel ? " fragte Hadmar rasch.
Hanna sprach jetzt nur zu ihm . Und er folgte mit

stets wachsendem Interesse ihren Worten.
„Ja — der Herr Baron , der liebte ja meinen Lieblingvom ersten Augenblick an , da er sie sah, " sagte sie, „ einBlinder hätte das merken muffen l Er hat sie angebetetwie eine Heilige und verhätschelt wie ein Kind, war

ganz begreiflich, daß sie bald keinen andern Gegenstandhatte, als ihn.
Aber da bin ich krank geworden , mußte ins Spitalgeführt werden nach der nächsten Stadt . Elisabetb '

ist fürdie Zeit zu ihrem Nachbar gezogen . Und dort ist sie auchgetraut worden ."
Durch die Gestalt Ottas ging ein Zittern . Was sielitt bei dieser Erzählung , das verbarg sie zwar mit allerGewalt , aber ihre erschöpften Nerven versagten ihr satt,

Süd - und Südostsront Tirols an . Im Suganaabschnittwurde ein feindlicher Angriff auf den Monte Carbonils
südöstlich Bares ) abgewiesen. Ebenso scheiterten nächt¬
liche Unternehmungen des Gegners im Col di Lancv
Gebiete. An der küstenländischen Front fanden an meh¬reren Stellen Geschütz- , Handgranaten - und Mmenwer-
ferkämpse statt.

Der Balkankrieg.
WTB . Wien , 29 . Dez . AnMchs wird verlautbart

vom 29 . Dezember 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Lage un¬

verändert . Keine besonderen Ereignisse.
Ein montenegrinisches Segelschiff versenkt.

WTB . Cetinje , 29 . Dez . (Agence Havas . ) Ein
österreichisch -ungarisches Unterseeboot hat am 23 . De¬
zember bei San Giovanni di Medua ein montenegrini¬
sches, mit Lebensmitteln beladenes Segelschiff versenkt,das mit einer kleinen Kanone den Kampf ausgenommen
hatte . Sein Geschütz wurde aber bald gebrauchsunfähig
gemacht

Keine Abreise der montenegrinischen
Königssamilie.

WTB . Eetinje , 29 . Dez . (Agence Havas . ) Me
Nachricht von der Abreise der königlichen Familie nach
Italien wird ausdrücklich als unrichtig bezeichnet.
General Bojadjess über Bulgarien und seine

Verbündeten.
WTB . Sofia , 29 . Dez . General Bojadjess er¬

klärte einem Vertreter des „ Mir " , als Kriegsminister
sei er oft Zeuge heißer parteipolitischer Redeschlachten
gewesen . Jetzt sei es anders . Heute gebe es keine
Verräter und Patrioten mehr, sondern nur Patrioten.Ueber das Verhältnis zu den Verbündeten sagt Bo-
jadjeff : Wir sind entzückt von ihnen und sie von uns.
Es gibt genug, was wir bei ihnen bewundern müssen.Sie finden vieles bei uns , was tiefen Eindruck machtund wir sind in ihrer Achtung sehr gestiegen . In künf¬
tigen politischen Plänen werden sie uns als wichtigen
Faktor einstellen. Die künftige gemeinschaftliche Ar¬
beit, dessen bin ich sicher, wird die Bande zwischen uns !
noch befestigen.

Gegen die unwahren Behauptungen der
Athener Presse.

WTB . Konftantinopel , 29 . Dez. Die türkischen-Blätter veröffentlichen Erklärungen der geistlichen Häup¬ter und der Notabeln der griechischen Gemeinden von
Lampsakos, Dardanellen , Gabra und Tossia , in denen
diese ihre Treue und Dankbarkeit gegenüber dersi
türkischen Regierung für ihre gute Behandlung
zum Ausdruck bringen und so den gegenteiligen,in einem Teil der Athener Presse verbreiteten Nachrich¬ten ein Dementi entgegensetzen.

Neues vom Tage.
Der Dank der Kaiserin an die freiwillige

Krankenpflege.
WTB . Berlin , 29 . Dez . Der Reichsanzeiger teilt l

mit : Ihre Majestät der Kaiserin und Königin hat ge- !
ruht , den Kaiserlichen Kommissar und Militärinspektor!der freiwilligen Krankenpflege bei der Armee im Felde!Seine Durchlaucht dem Fürsten zu Svlms -Baruth mit der ^
Bekanntgabe des nachstehenden Mlerhöchsten Handschrei- jbens zu beauftragen:

den Dienst . Mit einem besorgten Blick sah
'

Graf Stein¬
berg nach ihr hin. Und zugleich sah sie die Augen Fritz
Axmanns warnend auf sich gerichtet.

Mühsam faßte sie sich.
Diese treuen Männeraugen warnten sie stumm

„Hüte dich !"
Und sie hatten recht ! Man mußte unendlich vorsichtig

sein in dem Kampfe, den es nun auszufechten gab.
„Die junge Frau, " sagte der Bezirksrichter dazwischen,

„die junge Frau muß ja doch ihre Papiere besitzen . WissenSie , wo dieselben sind ? "
Frau Hanna schüttelte den Kops.
„Ich weiß da nicht viel , Herr Richter. Einen Trau¬

schein hat der umherziehende Missionar allerdings aus¬
gestellt, aber den nahm Baron Ludwig mit sich. Auch den
Taufschein meines Lieblings und ihre sonstigen Papiere.Nur was wir für die Uebersahrt brauchten, wurde in einem
zweiten Exemplar ausgestellt . Diese Papiere hatte Elisa¬
beth verwahrt , aber ich stöberte bereits in ihren Sachen
herum und habe nichts gefunden . Wahrscheinlich hat siedie Dokumente ihrem Gatten noch gestern gegeben "

„Wir haben bereits den Schreibtisch des Verstor¬benen genau durchsucht, " unterbrach Doktor Helm die Alte,,
„aber es fand sich bisher absolut nichts. Auch keine Briefe
seiner Gattin : kurz, irgendwelche Anhaltspunkte . Uebrigens:im Notfall könnten ja wohl die Papiere nochmals beschafftwerden , nicht wahr ? Die junge Frau wird ja wohl den
Namen des Missionärs kennen ? Auch ihr Nachbar müßte
Zeugenschaft leisten können ! "

„ Ach, unser armer Nachbar !" sagte Hanna . „ William
Gladmore lebt gar nicht mehr ! Die Farm brannte total
ab, noch während wir , Elisabeth und ich, in Brasilien
waren , und der gute Mann ging dabei zugrunde : ebenso
seine Leute ."

Der Bezirksrichter schüttelte den Kopf.
„Hm — da« ist wirklich sehr sonderbar," sagte er ei«

« enig scharf . Und für die — die junge Frau nicht
günstig . Wenn die Papier « hier nicht gefunden werden— und ich glaube das k«um, denn ich habe alles schon
genau durchsucht —, dann bleibt also n«r die Aussage de«
Millionär « : wip heißt derselbe ? "

_ (Soryetz«»« folgt. ) ^



Beim Herannahen des Weihnachtsfestes ist es Mir
Bedürfnis , den Angchörigen der freiwilligen Kran¬
kenpflege , insbesondere allen Schwestern und weiblichen
Hilfskräften , die nun schon zum zweiten Male das
Fest in Feindesland feiern , einen herzlichen Gruß aus
der Heimat zu senden und dabei zum Ausdruck zu brin¬
gen, mit wlie stolzer Freude es Mich erfüllt , daß
die freiwillige Krankenpflege sich in vollem Maße den
Anforderungen gewachsen gezeigt hat , die die ernste
Zeit , die unser Vaterland durchlebt, an ihre hingebende
Pflichttreue stellt . Je länger der Krieg dauert , desto
größer sind die Opfer , die er von jedem draußen und
jrn der Heimat verlangt , desto fester ist aber auch
Mein Vertrauen , daß alle , die dazu berufen smo,
seine Leiden zu lindern , ausharren werden mit un¬
erschütterlicher Treue , bis der Sieg erstritten ist, den
wir von Gott erbitten . Er wird auch diese Liebes:
qrbeit segnen. Euer Durchlaucht ersuche Ich di " ' be¬
kannt zu geben.

Neues Palais , den 18 . Dezember 1915.
gez . Auguste Viktoria.

Die Folgen - er Absperrung Deutschlands von
- er Rohstosfeinsuhr.

WTB . Berlin , 29 . Dez . Der Lokalanzeiger be¬
richtet über eine Rede, die der Präsident der Handels¬
kammer in Bremen , Alfred Lohmann in der gestri¬
gen Sitzung des Bremer Kaufmannkonvents gehalten hat
!und in der er die Folgen der Absperrung Deutschlands
Von der Rohstosfeinsuhr beleuchtete . Die Erklärung von
Baumwolle zu Bannware berühre Bremens Inter¬
essen sehr stark. Die Munitionserzeugung wer¬
de dadurch aber nicht gehindert, denn Deutschlands
Wälder lieferten einen Zellstoff, der zur Pulver-
Herstellung viel geeigneter sei als Baumwolllinters . Auch
nach dem Kriege würden die Munitionsfabriken
keine Baumwolle mehr aus Amerika kaufen.
Der bisher aus Chile bezogene Salpeter werde jetzt
in Deutschland ausschließlich aus der Luft herge¬
stellt. Im Frühjahr würden so alle Bedürfnisse der
Landwirtschaft gedeckt werden und wenn der Krieg noch
etwas länger dauere , würden unsere Fabriken Luftstick¬
stoff exportieren können. Die chilenischen Freunde - hät¬
ten somit ein wichtiges Absatzgebiet für ihr Haupter¬
zeugnis verloren und könnten sich bei unseren Feinden
dafür bedanken. Der Kampfer, der zur Herstellung
,von Sprengstoff früher ausschließlich aus Japan ein¬
geführt und sodann auf Grund einer starken Einfuhr
von amerikanischem Terpentinöl synthetisch hergesteklt
wurde , wird jetzt von der deutschen Industrie billiger
und besser, als jene beiden Erzeugnisse hergestellt. We¬
der Kampfer aus Japan , noch Terpentinöl aus Amerika
wurden weiter beschafft werden . So habe die Seesperre
durch England uns neue Fabrikationsgebiete
erschlossen , die uns im Frieden noch viele Millionen Mark
ersparen würden . Nur das neutrale Ausland , das noch
immer unter der Hypnose der scheinbaren englischen
Weltmacht zur See stehe, sei geschädigt.

Unter - er Anklage - er Verschwörung.
WTB . Newyork , 29 . Dez . (Reuter . ) Das Kon¬

greßmitglied Frank Buchannan , das frühere Kongreß¬
mitglied Robert Fowler , der frühere Generalanwalt von
Ohio Francis Monnett , David Lannar , der Vorsitzende
des nationalen Arbeiter -Friedensrates , Jakob Tayler,
sowie H . Martin und Hermann Schalters wurden heute
vor der Anklage-Jury des Bundesgerichts beschuldigt,
sich verschworen zu haben, um Ausstände in den ameri¬
kanischen Munitionsfabriken hervorzurufen.

Englands Willkür.
WTB . Amsterdam, 29 . Dez . Unter dem Titel „Amok¬

läufer zur See " wendet sich der » Standard " gegen die Will¬
kür, mit der die Engländer die Post neutraler Länder auf¬
halten. England halte kurzweg mit Waffengewalt neutrale
Schiffe , die von einem neutralen Land nach dessen Kolonien
fahren oder umgekehrt , an , leere die Postsäcke aus und tue
damit was es wolle . Schlimmer könne es nicht mehr sein.
Schweden habe bereits zu Repressalien Zuflucht genommen.
Die holländische Regierung werde dies , wenn sich ihr dazu
Gelegenheit biete, sicherlich auch tun und es nicht bei Pro¬
testen bewenden lassen . » Standard " schlägt eine gemeinsame
Aktion aller neutralen Staaten Europas und der Vereinigten
Staaten von Amerika vor, denn es handele sich hier um
ein heiliges Recht , das unter keiner Bedingung von England
so gröblich verletzt werden dürfe . Wie die Dinge jetzt liegen,
sei kein Brief, der über See führe, mehr sicher.

Ei « wohlverdientes Schicksal.
Berlin , 29 . Dez . Der vor einigen Tagen als durch ein

U-Boot versenkt gemeldete Dampfer Cettingham machte vor
etwa 2 Monaten von sich reden , als sein Kapitän Anspruch
auf die Prämie erhob , die englischerseits für die Vernichtung
eines deutschen U -Bootes durch ein bewaffnetes englisches
Handelsschiff , d . h . also durch Rammen oder Ueberfahren
ausgesetzt war . Der Dampfer hatte aber damals das U- Boot
nur beschädigen können . Jetzt hat ihn also das wohlver¬
diente Schicksal erreicht.

Die Russe» i» Perfie « .
WTB . Teheran , 29 . Dez . (Reuter .) Die Russen haben

Kasan besetzt und marschieren gegen Jspahan.

König Peter auf der Flucht . 1
Aus Sofia wird gemeldet : Mitten in den wilden Bergen

Albaniens hat ein albanischer Arzt eine Begegnung mit König
Peter gehabt. In einem Brief an einen Freund in Ueskiibschil- ,
dert er jetzt dieses trübselige Erlebnis : Es war eine furchtbare
Nacht mit grausamer Kälte und wildem Sturm, die ich, t» rch
«ine Reise gezwungen , in einem elenden Dorf auf dem Wege .

Mach Skutarie verbringen mußte. Es war ein zerfallenes Haus, s

das ich gefunden hatte . Stall und Stube waren nur Vurch eine
elende Bretterwand getrennt. In der Stube schlief der Wtff
des Hauses . Ich selbst verbrachte die Nacht im Stall bei sei¬
ner einzigen Kuh . Ich konnte nicht schlafen , obgleich es schon tief
in der Nacht war . Der Schnee stürmte, tobte und bedeckte
das Dach des Hauses immer dichter mit schwerem Schnee. Ein
verlaufener Hund heult irgendwo in den Bergen. Plötzlich klopft
es mit starken Sch ägen an der Tür . Eine heißer« Sistnme schreit
in befehlendem Tone auf serbisch : „Oeffnen !"

Mein Wirt gehorchte dem Be 'ehle. Im Dunkel der Nacht
Kann man durch die geöffnete Türe vier Reiter erblicken. Zwei
sind bereits von ihren Tieren gestiegen und haben mit großer
Sorgfalt einen Dritten , eingewickelt in einen großen Monte' , von
seinem Pferde heruntergehoben. Sorgsam tragen sie ihn in.
das Zimmer . Es sind serbische Offiziere . Den dritten halte
ichfür einen verwundeten Kamerad : » . „Zü >det Feuer an !" be¬
fahlen sie dem Besitzer der Hütte . Me brennenden Scheite flam- t
men auf . Der Verwundete neben mir schließt die Augen , wen» !
det den Kopf dem Dunkel zu unv bei dem brennenden Feuer er- )
kenne ich jetzt in dem Dritten mit dem vertrockneten Zigeuner - ;
gesicht , den wirren, weihen Haarsträhnen und dem herabhängen- -
den weißen Schnurrbart denKönig Peter von Serbiens
Unterdessen erscheinen noch zwei Offiziere und zwei Soldatenp
Sie sind mit Kisten beladen, die sie öffnen , um 0en König sorget
sam auf ein elendes Lager zu betten. Der König seufzt und sagtt
traurig zu seinen Begleitern : „Ich danke Euch, meine Brüderl¬
ich danke Euch !" Die Offiziere versuchen , mit den geretteten,
Vorräten einen Tisch zu decken . Aber der König lehnt es ab,
zu essen . Nur einer seiner Begleiter, offenbar ein Arzt , gibt'
ihm etwas zu trinken . Stumpf und stumm, ohne ein Wort zu -
reden, sitzen die Offiziere um ihren König herum. „Schlafen S,ie
ein wenig , ruhen Sie sich aus , meine Herren !" sagte der Königs
zu ihnen . Die Offiziere strecken sich auf dem Boden aus , so gut t
es geht. Aber ich glaube, keiner von ihnen hat geschlafen̂ uny!
noch ehe das Dunkel sich lichtet , erheben sich der König lund seine
Begleiter, um das elende Dorf zu verlassen und über Ge finsteren
ungastlichen Berge Albaniens weiter zu fliehen.

Amtliches.
Anlieferung von Gerste.

In das Lager der Amtskörperschaft in Nagold kann
fortwährend Gerste zum Höchstpreis angeliefert werden.
Vorherige Anzeige an die Oberamtspflege ist erforderlich.
Tierärztliche Versorgung im O .A .-Bezirk Nagold:

Herr Oberamtstierarzt Dr . Metzger hat den Dienst wie¬
der übernommen. Die Stellvertretung des Herrn Distrikts¬
tierarzt Dr . Boeck in Pfalzgrafenweiler ist beendet.

Maul - «ud Klauenseuche in Oderschwaudorf.
Die Maul - und Klauenseuche in Oberschwandorf ist er¬

loschen. Mit Rücksicht auf die in Haiterbach noch herr¬
schende Maul - und Klauenseuche wird aber angeordnet, daß
die GemeindeOberschwandorf in das Beobachtungsgebiet von
Haiterbach einbezogen wird.

Die Mehlpreise im O .A .-Bezirk Calw.
Der Bezirksrat hat in seiner Sitzung am 15 . ds . Mts

beschlossen , infolge der Erhöhung der Getreidepreise vom
1 . Januar 1916 an und da bereits für den Dinkel ein
Spreuerzuschlag zu bezahlen ist, mit Wirkung vom 1 . Jan.
1916 an die Mehlgroßpreise des Kommunalvrrbands um
1 Mark pro Sack zu erhöhen ; es kostet demnach 1 Sack
(Doppelzentner) Weizenauszugsmehl 43 Mk., 1 Sack (Doppel¬
zentner ) Brotmehl 36 Mk. , wobei wie seither für jeden
vollen Sack ein leerer Sack an die das Mehl abgebende
Mühle zurückzugeben ist.

Die Mehlkleinpreise und Brotpreise sollen durch diese ge¬
ringe Erhöhung eine wesentliche Aenderung nicht erfahren.

Landesnachrichten.
Ikltenrteig , so . Dezember 1818

Die württ . Verlustliste Nr . 326 " E
betrifft das Brig . --Ers .-Bat . Nr . 51 , die Jnf .-Regimen-
ter Nr . 121 , 124 , 125, 127 und 180, das Füsilier-
Regt . Nr . 122, das Grenadier -Regt . Nr . 123, die Landw .-
Jnf .-Regimenter Nr . 121, 122 und 123, und die Res . --
Jnf .-Regimenter Nr . 246 und 248 ; ferner die 4. Landw .-
Esk ., die Feldairtill .-Regimenter Nr . 13 und 49, das
Res .-Feldajrtill . -Regt . Nr . 54 , die 4 . Feld -Pionier -Kompv
die 3 . und 4 . Landw .-Pionier -Komp. , die Pionier -Komp.
Nr . 116.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Adam Greiner,
Grömbach, l . verw . — Friedrich Schittenhelm, Vesperweiler,
bisher verw . , vermißt. Max Lieb , Freudenstadt, bisher ver¬
wundet, auch vermißt. Gottlob Renz, Emmingen, bisher
vermißt, in Gefangenschaft.

— Himmelserscheinungen im Januar . Dr?
Svnnc steigt, wenn auch langsam, so doch deutlich .merk¬
bar wieder zum Himmelsaegnator herauf . Die südliche
-Abweichung von diesem beträgt zu Anfang des Monats
23 und gegen Ende 16 Grad . Der Mond steht am >5.
Januar in der Richtung zur Sonne und ist deshalb als
Neumond unsichtbar. Am 12 . folgt das Erste Vierte!
und am 20 . wendet er uns seine vollbeleuchtete Seite zu.
Am 28 . hat er wieder bis zum Letzten Viertel abgenom¬
men . Bon den Planeten ist Merkur abends im Südwesten
sichtbar. Jupiter ist anfangs 5 Vs , zuletzt nur noch
des Abends am westlichen Himmel sichtbar. Mars ist
anfangs 11 , am Ende des Monats 12f/s Stunden larch
V-sichtbar. Jupiter ist anfangs 5 1/2 ,

"
zuletzt nur ' noch

3 Vi Stunden des Abends im Westen zu scheu . SatuM,
steht am 4 . in Opposition zur Sonne und ist daher die
ganze Nacht hindurch sichtbar. Den Fixsternhimmel be¬
herrschen die prächtigen Gestirne des Himmels : Orion,
Stier , Fuhrmann , Zwillinge , Perseus , Kassiopeia, An-
dronuda , Pegasus , Schwan , Großer Hund.

— Deutschlands Volksschullehrer * irn Fel - «»
Wie schon gemeldet, waren nach einer im letzten Som - i
mer veranstalteten Erhebung von den 150 MO Volks -

'

schullchirern rund 55 000 eingezogen. Von diesen waren
vor dem Krieg 20 Oberleutnant , 646 Leutnayt , 8S7 FeH - <

webellentnant und Osfizierstellvertreter , 12980 Feldwe¬
bel , Vizefeldwebel und Unteroffiziere . Ende Mai 1915
ergaben sich mit Einschluß der bereits gefallenen Lehren
folgende Zahlen : 7 Hanptlente , 111 Oberleutnants , 3199s
Leutnants , 2258 Feldwebelleutnants und Offizierstell-
vsrtreter und 20 916 Feldwebel, Bizeseldwebel und Unter¬
offiziere, 65161 Lehrer waren Inhaber des Eisernen'
Kreuzes.

— Die staatliche Klassenlotterie nimmt auch;
während des Kriegs unverändert ihren Fortgang . Der!
Losevsrkauf zur 7 . Lotterie hat begonnen . In ihr werden!
wiedeir - 428 000 Stammlose in 5 Klassen in der Zeit!
vom 11 . Januar bis 31 . Mai 1916 mit 71 Millionen!
133 468k Mcirk Gewinnen ausgespielt . Die 1 . Klasse!
wird am 11 . und 12 . Januar 1916 mit 10000 Gewinnen'
zu 761100 Mark gezogen.

' Ebhause«, 29 . Dez . Am Johannisfeiertag veranstal¬
tete Fabrikant Schickhardt und Frau im Saale des Ge¬
meindehauses hier eine Bescherung für die hiesigen
Kriegerfamilien, bei welcher 150 Kriegskinder und
ihre Mütter anwesend waren . Fabrikant Schickhardt und
Frau haben mit dieser hochherzigen Weihnachtsbescherung
den Familien große Freude bereitet und dabei vielen Dank
gefunden.

js Gemmrlgheim OA . Besigheim , 29 . Dez . (Ertrunken .)
Der Mahlknecht der Mühle in Walheim und ein Soldat
begaben sich nach Gemmrigheim, und versuchten in der Nacht
oberhalb des Ortes über den Neckar zu setzen . Sie be¬
nützten dazu ein kleines Boot . Dabei brach ein Ruder,
so daß sie die Herrschaft über das Boot verloren und beide
ins Wasser fielen . Der Soldat , ebenfalls aus Walheim,
konnte sich durch Schwimmen retten, während der 18-jährige
Müller , der erst kürzlich zum Militär ausgehoben wurde,
ertrank und trotz eifrigen Suchens noch nicht aufgefunden
wurde.

(-) Stuttgart , 29 . Dez . Gegen eine Mehrzahl'
von Landwirten , die auf Grund von mit ihren Kun¬
den geschlossenen laufenden Verträgen schon vor den
Höchstpreis-Festsetzungen und zum größten Teil schon
Jahre lang vor dem Krieg für ihre Milch mehr als den
Höchstpreis erhalten hatten und diesen Preis als zuvor'
vereinbart auch für die Zeit nach der Michhöchstpreis-
festsetzung beibehielten, schweben bei verschiedenen Gerich¬
ten des Landes in erster und zweiter Instanz Straf¬
verfahren wegen angeblicher Vergehen gegen die Milch¬
höchstpreis-Verordnungen . Ueber die in Frage kommen¬
den z . T . ziemlich verwickelten und schwierigen Rechtsfra¬
gen dürfte , wie wir hören , zunächst in einem Fall 'ein
Urteil einer in 1 . Instanz zuständigen Strafkammer mrd
im Wege der Revision eine grundsätzliche Entscheidung
des Reichsgerichts herbeigeführt und bis dahin die anderen)
Prozesse zurückgestellt werden . Dadurch werden ebenso
vermeidbare Kosten zu Lasten der angeklagten Landwirte ! '
bezw . des Staats wie eine unnötige Belastung der Ge¬
richte vermieden . Denn , wenn das Reichsgericht in dem
in Aussicht genommenen Präzedenzfall zu Ungunsten
des Landwirts entscheide^ werden seine Berufsgenossen'
selbstverständlich ihre Anträge ans gerichtliche Entscheid
düng gegen die wegen angeblicher Vergehen gegen die!
Milch-Höchstpreis-Vevordnungen gegen sie erlassenen'
Strafbefehle als aussichtslos zurücknehmen. Am anderen!
Fall , d . h. bei rechtskräftiger Freisprechung des Land- !
Wirts in dem in Aussicht genommenen Präzedenzfall!
dürften sämtliche andere Strafbefehle bezw. die Ankla¬
gen fallen gelassen und die einschlägigen Strafverfahren!
eingestellt bezw . die zu Unrecht Angeschuldigten lohne
weiteres ireta ^ i '" -'Ichen werden.

(-) Göppingen , 29 . Dez. (Der Dank des Kö- ^
nigs von Bulgarien . ) Auf die Absenkung des^
Ertrags der zweiten Sammlung für das bulgarische Rote'
Kreuz ist bei Rcgierungsrat Dr . Schönmann hier folgen¬
des Schreiben vom Kabinett des Königs von Bulgarien
eingegangen : Seine Majestät können nun abermals Aller¬
höchst Ihren wärmsten Dank aussprechen für diesen neuer¬
lichen Beweis patriotischer Opferwilligkeit und freund¬
schaftlicher Gefühle, mit denen das schwäbische Volk de«
Bulgaren entgegenkommt. Indem ich Euer Hochwohl- '

geboren bitte , allen freundlichen Gebern den Dank Sc .:
Majestät zur Kenntnis bringen zu wollen , bitte ich Euer
Hochwohl geboren, auch meinerseits für die Gefühle freund - j
sicher Gesrrmungen bestens zu danken. Der Kabinettschef:
Sobrovics . ^

(-) Nürtingen , 29 . Dez. (Leichenfund . ) Int!
der Nähe von Neckarhausen wurde im Neckar die Leiche!
einer gut gekleideten , etwa 20 Jahre alten weiblichen!
Petrson gefunden. Anscheinend hat die Leiche schon ei- i
nige Zeit im Wasser gelegen. Die Persönlichkeit und'
Herkunft ist noch nicht festgestellt . !

(-) Adelberg (OA. Schorndorf. ), 29 . Dez . (Hel- !
dentod . ) Nach kurzer Krankheit ist im Feindeslandl
Oberförster Franz Müller , Hauptmann und Komman¬
deur einer Jnsanterie -Munitronskolonne , gestorben. Ein'
Sohn von ihm steht im Felde . >

(-) Schramberg , 29 . Dez . (Aus Schwermut .) !
Am Krankenhaus in Schiltach stürzte sich die 44 Jahre'alte Ehefrau des . Waldarbeiters Konrad Wölber in einem! !
Anfall von Schwermut aus dem Fenster und ' erlitt so
schwere Verletzungen, daß sie bald darauf starb.

(-) Stuppach (OA. Mergentheim ), 29 . Dez . (Er-
-wischt . ) Seit mehreren Monaten trieb sich in der
Mähe unseres Ortes im Walde ein Man . : herum und
versetzte die Bewohner durch verschiedene Diebstähle und
'Einbrüche in nicht geringe Aufregung . Nun ist es gelun¬
gen , den Dieb/ der ein Westfale ist und in Mergentheim »!
lim Juli dieses Jahres dem Militär entlausen ist, zu ver¬
haften . , . ,

-
. n . .



Letzte Nachrichten.
WTB . Sofia , 30 . Dez . (Bulg . Tel .-Ag .) General,

srldmarschall von Mackensen ist gestern in Sofia eingetroffe«.
Am Bahnhof hatten sich Vertreter des Königs und der Re¬
gierung zur Beorüßung eingefunden. Eine Kompagnie Zög¬
linge der Militärschule mit Musik erwieß die Ehrenbezeugungen.
Der Generalfeldmarschallstattete in der deutschen und in der
österreichisch- ungarischen Gesandtschaft Besuche ab und begab
sich hierauf in den königlichen Palast , wo er vom König
in Audienz empfangen wurde. Nach der Audienz fand zu
Ehren des Generalfeldmarschalls große Frühstückstafel zu
40 Gedecken statt . Die Tafel trug militärischen Charakter,
da alle Gäste höhere Offiziere waren . Abends erfolgte die
Rückreise des Generalfeldmarschalls ins Hauptquartier . Die
Bevölkerung bereitete ihm einen begeisterten Empfang . Sie
jubelte dem großen deutschen Heerführer zu, so oft er sich
in den Straßen der Stadt zeigte.

WTB . Athen, 30 . Dez . (Vom Sonderberichterstatter
des WTB .) Wie ich erfahre , wird Griechenland während
der bevorstehende» Kampfe der europäischen Mächtegruppen
bei Saloniki nratral bleiben.

WTB . Athens 30 . Dez . (Vom Sonderberichterstatter
des WTB .) Die Trümmer der serbischen Armee sind in
Elbasfan und Skutari eingeschlossen. Ihre Stärke beträgt
insgesamt 40000 Mann . Sie besitzt weder Artillerie noch
Munition.

WTB . Wie «, 30 . Dez . Die . Südslawische Korrespon¬
denz ' meldet aus Athen von vorgestern : Die griechische
Regierung hat gegen die von den Truppen der Entente um
Saloniki errichteten Befestigungen zum zweitenmal Protest
eingelegt. Der italienische Gesandte Graf Bosdari hat dem
griechischen Kabinett im Aufträge feiner Regierung die Er¬
klärung abgegeben , daß die bei Valona stehenden italienischen
Truppen die albanische Grenze nicht überschreiten würden.

WTB . Wie », 30 . Dez . Dem Fürsorgekomitee des Roten
Kreuzes für Kriegsgefangeneist von verschiedenen zuverlässigen
griechischen Stellen telegraphisch gemeldet worden, daß dir
früher in Serbien sestgehaltenen österreichisch -ungarischen
Kriegsgefangenen nunmehr in Albanien zwischen Durazzo
und Valona nahe der Küste sich befinden . Wegen einer et¬
waigen Ueberführung dieser Kriegsgefangenen nach Griechen¬
land schweben noch Verhandlungen.

WTB . Berlin , 30 . Dez . Dem » Berliner Lokalanzeiger'
wird aus Czernowitz gemeldet : Die verzweifelte» An¬
strengungen der Ruffen, die seit WeihnachtenHunderte von
Geschützen und 3 Divisionen Infanterie gegen unsere Front

ansetzten, hatten nicht den geringsten Erfolg . Hingegen ver¬
lor der Gegner bei 32 Sturmangriffen und mehr als 16
ständigem Trommelfeuer über 1000 Mann an Toten und
Verwundeten.

WTB . Berlin , 30 . Dez . Wie dem . Berliner Lokal¬
anzeiger ' aus Wien berichtet wird, überflogen einer Lyoner
Blättermeldung aus Cettinje zufolge österreichische Flugzeuge
die zahlreicheBomben avwarfeu , die Gegend von Nikiti
und Podgoritza.

WTB . Berlin , 30 . Dez . Die » Norddeutsche Allgemeine
Zeitung ' schreibt : In der ausländischen Presse macht sich die
Neigung bemerkbar , den gestern mitgeteilten Artikel der
» Neuen Züricher Zeitung ' : » Fried cnSgedanken' zu Be¬
trachtungen über Kriegs- und Friedensziele zu benutzen. Um
jeder Irreführung der deutschen öffentlichen Meinung vorzu¬
beugen , weisen wir erneut darauf hin , daß der Artikel ledig¬
lich private Gedankengänge enthält und daher nicht als
Ausgangspunkt für eine ernste Diskussion über die Ansichten
leitender Kreise dienen kann.

WTB . Berlin , 30 . Dez . Zu den Beschlüssen des Ka¬
binetts Asquiths wegen Einführung der Dienstpflicht äußern
sich die Morgenblätter in weitgehender Uebereinstimmung
dahin, daß ohne schwere innerpolitische Kämpfe die Wehr¬
pflicht in England kaum ins Leben treten wird. — Im
» Berliner Tageblatt ' heißt es : Lloyd George hat über
Asquith gesiegt. Das größte aller Opfer soll nun dem eng¬
lischen Volke zugemutet werden . Dem Militär vor allem
wird es klar sein , daß die Entscheidung , zu der die Minister
gekommen sind, eine politische Umwälzung bedeutet , die die
Garantie des Sieges nicht vermehrt. — Die » Vossische Zei¬
tung " schreibt unter der Ueberschrifr » Militarismus in Eng¬
land ' u . a. : Um der Vorzüge der militärischen Erziehung
eines Volkes teilhaftig zu werden , bedarf es eines Zeitraumes
von Generationen. Hierin wird und kann uns England
nicht Nachkommen. Dagegen bringt die Einführung der
Dienstpflicht in England eine Ausgleichung der beiderseitigen
militärischen Lasten , die geeignet ist, uns den Vorsprung zu
sichern, den wir uns in der Technik, in Wissenschaft, Sozial¬
politik und zum Teil auch schon im Handel gegenüber Eng¬

land errungen haben. — In der „Deutschen Tageszeitung'
sagt Graf Reventlow : Wir Deutsche können den englischen
Entschlüssen kühl zusehen. Wir erblicken in ihnen den Be¬
weis dafür , daß man in England die Lage als bedenklich
genug ansieht , um selbst das von der ganzen englischen Be¬
völkerung stets verabscheute Mittel zu ergreifen.

iersäumen Sie nicht
sofort unsere Zeitung „Aus den
Tannen - für das neu beginnende Quar-
tal zu bestellen , damit beim Jahres¬
wechsel keine Unterbrechung in der
Zustellung eintritt. _ ::

Handel und Verreyr.
( °) Stuttgart , 28 . Dez . (Sch lacht Vieh mar kt .) Aus

dem Echlachtoiehmarkt »oaren zugetrieben: 401 Großvieh, 509
Kälber , 192 Schweine. Unverkauft sind 23 Großvieh . Die.
Preise sind folgende : Ochsen 1 . Qualität 134 bis 140 ; Bullen
1 . Qualität l25 bis 128, 2 . Qualität 120 bis 124 : Stiere 1.
Qualität 138 bis 143 : Lungrinder 2 . Qualität 131 bis 137» 3.
Qualität 125 bis 130 : Kälber 1 . Qualität 152 bis 160, 2 . Qua-
lität 140 bis 150, 3. Qualität 125 bis 140 . Schweine vollslei-
kchige über 120 Kilo 129, vollfleischige über 100 bis 120 Kilo
118 . vollfleischige über 80 bis 100 Kilo 108 , über 60 bis 80
Kilo 95. unter 60 Kilo 78 . Sauen 103. Verlauf des Mark-
tes : lebhaft.

Kriegschronik 1914

» ». Dezember: Französisch« Angriffe bei Lhalons und im
Oberelsatz werden abgewiesen.
— An der Bsura dauern die Kämpfe fort, ln Lier Gegend .
Nawa macht unser« Offensive Fortschritte.
— Unsere in Polen kämpfenden Truppen haben bet der a« i
die Kämpfe bel Lodz und Lowicz anschließenden Verfolgung!
über 58 000 Gefangene gemacht und viele Geschütze und Ma¬
schinengewehre erbeutet. ^
— Die Eesamtbeute der Offensive ist seit 11 . November aus!
136 000 Gefangene, über 100 Geschütze und über 390 Maschi¬
nengewehre gestiegen.
— Me Serben erleiden bet Semlin eine schwere Aie*>.

> Verlage. !

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen "Mchdruckerei, Altensteig.

Aiteufteig -St -rdt.

haben gelöst nachstehende Damen und Herrn:
Dr . Baader , und Frau ; Walz , Sparkassier und Frau ; Jetter,

Volksschulrektor und Frau ; Hang, Stodtpfarrer und Frau ; Feucht,
Hauptlehrer ; Zimmer , Professor ; Fromlet , Kameraloerw. und Frau;
Glock, Direktor a . D . und Frau ; Rirker W . , und Frau ; Theurer,
Postsekr . und Frau ; Schilrr Th. Apothekers - Witwe ; Schiler Th . ,
Apotheker und Frau ; Schneider , Stadttierarzt und Frau ; Kachele,
Hauptl . und Frau ; Faist Fritz , Priv . und Frau ; Lutz C. W . , Stadl¬
pfleger und Frau ; Welker, Stadtschultheiß ; Henßler , Stadtbaumeister
und Frau ; Mickeler, Finanzamtmann und Frau ; Widenmayer , Oberkontr.
und Frau ; Maier Fr . , Holzhändler und Frau ; Krämer , Postmeister und
Frau ; Rommel , Forstmeister und Frau ; Pfister , Oberförster und Frau;
Seizinger , Spitalhausmeister und Frau ; Lauk, Buchdruckereibesitzer und
Frau ; Stokinger , Kat. -Geometer ; Schwarz , Hauptlehrer ^und Frau;
Bühler Fritz, Kausm . und Frau ; Wucherer Gust,, Kaufm. und Frau;
Hayer Reinh-, Kaufm. und Frau ; Beck Louis fr . , Gerber.

Allen freundlichen Gebern sei herzlich gedankt.
Altensteig, den 30. Dszbr. 1915.

Armenpfleger : Lutz.

Befeufeld.

Am Dienstag , den 4 . Jan.
mittags 12 Uhr im Gasthaus zur
» Sonne ' in Besenfetd aus den Wilh.
Eber'schen Watdparzellen » Hinter¬
wald ' und »Mühlhaldeberg'
Stammholz : 9 Eichen IV . — VI.

Kl . mit 1,31 Fm , 10 Rotbuchen
II .—VI . Kl . mit 6,81 Fm.

Beigholz : 49 Rm . buch. Scheiter
und 31 dto. Reisprügel.

Reisig : 17 Lose Forchen- und
Fichtenstämmchen.

A Neust eig- Ktadt.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß es

verboten ist,
in der Stadt «ud deren Umgebung zn schießen , oder innerhalb
der Stadt Feuerwerkskörper abznbreuneu.

Den 29 . Dezember 1915.

Stadtschultheißenamt.

Glückwunsch-
Karten

in großer Auswahl empfiehlt

billigst auch mit Namenaufdruck
die

W . Rieker 'sche Buchhandlung.

Altrnfieig.

Rohe »öd srischzehrMte
Kaffees

! empfiehlt noch zu billigen Preisen

Lorenz Luz jr.
! Tel . Nr . 46.

Wegen Erkrankung unseres bisherigen

Heizers und Hausdieners
srrcheu wir zum baldigen Eintritt gegen gute Bezahlung eitten Ersatz.

Vezirkskrankenhaus -Derwaltung:
Oberamtspfl >ger R a p v.

Nagold.

Große Auswahl in

maßt«
empfiehlt

Frida Pflomm.

Ktttendriese
— beliebtes ? orrespondenzpapier —

Zu haben in der

W. Riedersche« BnchW.
A l t e n st e i g.

Gompelscheuer.

Dankst
Für die mir beim Hinscheiden

meines lieben Mannes , unseres lieben
Schwagers und Onkels

Kaufmann
erwiesene Teilnahme, für die trost¬

reichen Worte des Herrn Pfarrers,
' für den erhebenden Gesang des Herrn

Lehrers mit seinen Schülern , sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank

im Namen der trauenden Hinlerbliebenen
die Gattin:

Friederike Sturm.

^ IlenslsiA.

smMelilt billigt

lorevr liu sr.
Gestorbene.

Pfalzgrafenweier: Anna Maria Lutz
geb. Klumpp, 71 I.

Ravensburg : Paul Beck, Amtsrichter
a . D ., 70 I.

Großgartach : Heinrich Ferdinand,
Schultheiß, 50 . I.

Pfalzgrasenweiler.
Der Unterzeichnete setzt mehrere

schöne starke

Läuferschweine
dem Verkauf aus.

Ehr. Eberhardt.
Simmersfeld.

wird das ganze Jahr

von der Breche weg , zum Spinnen,
Weben und Bleichenangenomme»
für die bekannte SpiyAerei Schorn¬
rente Ravensburg . Die Agentur:
3 . F. Hanselmany.>
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